
Dass Radfahrer einen in
der Fußgängerzone rechts
überholen oder an der Stra-
ßenecke den Weg schnei-
den, daran haben wir uns
längst gewöhnt. Und dass
man sie als Autofahrer plötz-
lich vor dem Kühler hat, weil
der Radweg nicht mehr am
Straßenrand verläuft, son-
dern direkt zwischen den
Fahrbahnen. 

O. k., das hat seinen Sinn,
sagen die Leute, die was
von Verkehrssicherheit
verstehen. Doch was machst
du, wenn dir ein Rad be-
drohlich entgegenkommt
und der Typ auf dem Sattel
dich aus dem Weg klingelt?
Es gibt Orte im Land, da
sind Fuß- und Radweg im
gleichen Rot gepflastert und
durch eine Linie getrennt.
Nur Hellseher können wis-
sen, wer auf welcher Seite
richtig ist. Ich bin dann mal
schnell über die Linie ge-
sprungen. Hätte ich keinen
vollen Kaffeebecher in der
Hand gehabt, hätte ich an
der Klingel an meinem
Handgelenk zurückgeklin-
gelt. RB

SPROTTENSCHNACK

Aus dem Weg
geklingelt
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Eckernförder Nachrichten

GETTORF. Der Einstieg in den
Zug sorgt am Gettorfer Bahn-
hof mitunter für Unmut. Fahr-
gäste mit Rollstuhl oder Kin-
derwagen ärgern sich, dass
der Weg ins Abteil nicht bar-
rierefrei ist. „Es gibt immer
mal wieder Unzufriedenheit
aufgrund der örtlichen Situati-
on“, räumt Bahnsprecherin
Sabine Brunkhorst auf KN-
Nachfrage ein. Doch jetzt lau-
fen die Vorplanungen für das
Projekt „Barrierefreiheit“.
Baustart ist laut Bahn im vier-
ten Quartal 2017. Ein Jahr spä-
ter sollen die Arbeiten abge-
schlossen sein. Die Gesamt-
kosten liegen demnach bei 1,5
Millionen Euro, woran sich der
Bund mit sogenannten Regio-
nalisierungsmitteln für den öf-
fentlichen Nahverkehr betei-
ligt.

Am Bahnsteig in Gettorf
reibt sich Annette Händlmeyer
verwundert die Augen. „Wie
kommen wir da bloß rüber?“,
fragt sich die Potsdamerin. Um
in den Zug nach Kiel einzustei-
gen, muss die Mutter den Kin-
derwagen mit Tochter Marle-
ne (1) irgendwie über Gleis 1
tragen. Ohne die Hilfe von
Freundin Sandra Heldmann
wäre sie beim Überqueren der
Stufen aufgeschmissen. Auf
Gleis 2 angelangt, müssen die
beiden Frauen dann noch den
Kinderwagen anheben, weil
sich der Bahnsteig unterhalb
des Zugeinstiegs befindet. 

Nach dem Umbau der Get-
torfer Station soll der Ärger der
Vergangenheit angehören.
„Da der Bahnsteig dann eine

Höhe von 76 Zentimeter und
eine barrierefreie Zuwegung
hat“, erklärt Bahnsprecherin
Brunkhorst. Noch sind es 22
Zentimeter, was manchem
Fahrgast den Einstieg in den
Zug erschwert. Durch die bau-
liche Anpassung soll der Hö-
henunterschied zwischen
Bahnsteigkante und Zug ver-
schwinden.

Was ist genau geplant? „Die
beiden heutigen Bahnsteige

werden zurückgebaut“, er-
klärt Brunkhorst. Gleis 1werde
verschwenkt, rücke somit nä-
her ans Bahnhofsgebäude.
Nach ihrer Aussage sieht die
Planung dann den Bau eines
neuen Mittelbahnsteigs mit
zwei Kanten zum Ein- und
Aussteigen vor. „Nach dem
Umbau wird nur noch dieser
Bahnsteig genutzt“, so die
Sprecherin. Die Fahrgäste er-
reichen ihn auf einem neuen

Übergang über Gleis 1mit bar-
rierefreier Rampe. Zudem gibt
es eine neue Beleuchtung.
Auch Fahrgastinformationen
und Wegeleitsystem werden
erneuert. 

Womit ist während des Um-
baus zu rechnen? Gleisände-
rungen und Behinderungen

seien vorstellbar, kündigt
Brunkhorst an. Von einer kom-
pletten Sperrung geht die
Bahnsprecherin allerdings
nicht aus. „Es soll möglichst
wenig Behinderungen ge-
ben“, sagt die Sprecherin mit
Verweis auf nächtliche Arbei-
ten. Ohne Dreck und Staub ge-
he die Umstellung auf Barrie-
refreiheit am Gettorfer Bahn-
hof jedoch nicht über die Büh-
ne.

Umbau soll die Wege leichter machen
Baustart für das Projekt Barrierefreiheit am Gettorfer Bahnhof ist Ende 2017 geplant

Eine der Barrieren am Gettorfer Bahnhof: Beim Einsteigen in den Zug freut sich Annette Händlmeyer (rechts) über die Hilfe von Freundin
Sandra Heldmann, die den Kinderwagen anhebt. FOTO: JAN TORBEN BUDDE

Bauarbeiten sind auch
nachts vorgesehen

VON JAN TORBEN BUDDE
....................................................................

2 Den Höhenunterschied
zwischen Bahnsteigkante
und Zugeinstieg soll es
künftig nicht mehr geben. 

ECKERNFÖRDE. Es war für viele
das Ereignis des Jahres: Rund
10 000 Besucher kamen am
Wochenende zum Konzert von
Pur und Heinz-Rudolf Kunze
an den Eckernförder Südstrand
– und alle waren am Ende rest-
los begeistert. „Es war
soooooooo schööööönnnnnnn.
Das Konzert, ganz liebe Men-
schen kennengelernt und das
erste Mal mit meinem Freund
auf eurem Konzert. Schwebe
immer noch“, schwärmt Jessi
Großmann auf der Facebook-
Seite von Pur. Andrea Lemke
und ihr Mann haben für das
Konzert eine lange Anreise auf
sich genommen: „Es war sooo

ein tolles Konzert. Dafür hat
sich der weite Weg aus Baden-
Baden gelohnt“, postet sie. Für
Petra Carlsdotter war es
schlicht „ein PURer Genuss“,
und Birgitta Gru lobt die „Su-
per-Stimmung. Im Shuttle-Bus
wurde immer noch gesungen.“

Doch nicht nur die Besucher,
auch Veranstalter Daniel Spin-
ler zeigte sich nach anstren-
gender Vorbereitung restlos
zufrieden. „Es war ein tolles
Konzert“, fasst er das Ganze in
wenigen Worten zusammen.
Die Fans hätten ausgelassen
und friedlich gefeiert. Die Mu-
siker hätten sich als sehr ange-
nehm und publikumsnah er-

wiesen. Das Sicherheitskon-
zept an den Eingängen habe
gegriffen. Zwischenfälle habe
es nicht gegeben. Auch nach
dem Konzert sei alles reibungs-
los verlaufen. Die Polizei habe
die B 76 vorübergehend für
den Fahrzeugverkehr ge-
sperrt, um den Fußgängern ei-
nen sicheren Heimweg zu ga-
rantieren. 

Viel Zeit zum Ausruhen
bleibt Spinler nicht. Am 26. und
27. August steigt unter seiner
Regie in Schleswig das Rock-
Festival „Baltic Open Air“.
Dann stehen unter anderem
Airbourne, Within Temptation,
Suzi Quatro, Barock und Torf-
rock auf der Bühne. Das Pro-
gramm fürs nächste Jahr am
Eckernförder Südstrand steht
auch bereits. Am Freitag, 30.
Juni, begeben sich drei inter-
national bekannte Tribute-
Bands auf die Bühne: Barock
spielt die Songs von AC/DC,
Quo die von Status Quo, und
Bar B.Q. covert ZZ Top. Am
Sonnabend, 1. Juli, kommt
dann mit Thomas Anders, Jür-
gen Drews, Mickie Krause. Bo-
ney M., Loona und den Weat-
her Girls der Ballermann nach
Eckernförde. tze

PURer Genuss für die Fans
Südstrand-Konzert hinterließ 10 000 begeisterte Besucher

Vor dem Konzert ging’s für Pur mit einem Fischkutter noch einmal
hinaus auf die Ostsee: Rudi Buttas, Hartmut Engler, Joe Crawford,
Cherry Gehring und Frank Dapper (von links) am Eckernförder
Hafen. FOTO: LIVE ACT MUSIC

Das Programm für nächstes
Jahr steht bereits

ECKERNFÖRDE. Die Vorfreude
auf Hunderte spannender Na-
turfilme sichtbar machen: Pla-
kate in zwei Größe, Postkarten
und Programmhefte laden ab
sofort zum zehnten internatio-
nalen Naturfilmfestival Green
Screen vom 14. bis 18. Septem-
ber in der Innenstadt ein.

Optiker Svante Wieben, der
auch Sponsor des Plakatwettbe-
werbs zum Jubiläum des Festi-
vals war, sowie Geschäftsführer
Markus Behrens und Martin
Krohn, zweiter Vorsitzender des
Fördervereins und zugleich
selbst Geschäftsinhaber in der
City, rühren die Trommel für
Werbung in Schaufenstern und
auf Geschäftstresen. „Anders
als in den Vorjahren haben wir
diesmal bewusst kein Tierfoto

als Plakatmotiv gewählt“, be-
richten Krohn und Behrens.
„Fürs zehnte Festival, das Welt-
rang in der Naturfilm-Szene hat,
wollten wir einen Wettstreit um
einfallsreiche, künstlerisch ge-
staltete Motive. Die grün-bunte
Filmrolle, aus die Pflanzen- und
Blumenvielfalt wächst, hat den
unabhängigen Juroren am bes-
ten gefallen. Jetzt wollen wir
Eckernförde ganz in Grün se-
hen.“

Schöpfer des Siegerplakats ist
der Objektkünstler Dmitry Ti-
mofeichev aus Moskau, der zum
Beispiel Tetrapacks recycelt
und daraus Skulpturen entste-
hen lässt. Die Resonanz auf den
Wettbewerb war enorm. Fast
Künstler aus 70 Ländern hatten
Entwürfe eingesandt. „Viele

andere sind ebenso sehens-
wert“, sagt Wieben. Er stellt da-
her ab jetzt zusätzlich Entwürfe
aus der engeren Wahl in seinem
Geschäft Blickpunkt in der St.-
Nicolai-Straße aus.

Plakate, Postkarten und Pro-
grammhefte sind gratis und
können in der Geschäftsstelle
von Green Screen in der Fau-
Clara-Straße 18 in Eckernförde
abgeholt werden (Tel. Markus
Behrens: 04351/470043). Das
Programmheft kann man auch
online durchblättern. „Und man
sollte schon jetzt die Kartenvor-
bestellung online nutzen“, rät
Behrens. „Die ersten Filme in
kleineren Spielstätten sind
schon ausverkauft.“ com

2 www-greenscreen-festival.de

Markus Behrens,
Martin Krohn
und Svante
Wieben machen
sich dafür stark,
dass das interna-
tionale Natur-
filmfestival
Green Screen
schon jetzt in
den Schaufens-
tern präsent ist.

FOTO: COM

Green Screen jetzt schon sichtbar machen
Plakate, Postkarten und Programmhefte stehen dafür zur Verfügung

Osterby. Offenes Atelier in
Osterby: Im Rahmen der Som-
merateliers 2016, zu denen
Künstler der Landesverbände
im Land einladen, stellen am
Wochenende 20. und 21. Au-
gust, jeweils von 11 bis 19 Uhr,
der Pariser Kunstmaler Franck
Blady und die Londoner Desig-
nerin Pia Wüstenberg bei Bla-
dy, Osterbekstraße 7, aus. joh

2 Mehr auf www.art-blady.de
und www.piadesign.eu

Sommeratelier
öffnet in Osterby
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